
ANHALT-BITTERFELDANHALT-BITTERFELDANHALT-BITTERFELDANHALT-BITTERFELDANHALT-BITTERFELDANHALT-BITTERFELDANHALT-BITTERFELDANHALT-BITTERFELD

Bitterfeld-Wolfen

Fette Beute in einem
Mehrfamilienhaus
BITTERFELD/MZ. Fette Beute ha-
ben bislang unbekannte Täter
in einem Mehrfamilienhaus in
Bitterfeld gemacht. Wie die
Polizei mitteilt, ist ihr ein Ein-
bruch aus der Nordstraße ge-
meldet worden, der dort zwi-
schen Mittwochabend gegen
22.30 Uhr und Donnerstag bis
21.30 Uhr passiert sein muss.
Der oder die Täter haben in
dem besagten Gebäude eine
Wohnungstür aufgebrochen
und dann die Innenräume nach
verwertbaren Gegenständen
durchsucht. Gestohlen wurden
laut Polizeiangaben ein Fahr-
rad imWert von ungefähr 7.000
Euro,mehrere Smartphones so-
wie Tabakwaren. Die Kriminal-
polizei hat die Ermittlungen zu
dem Fall aufgenommen.

Leckeres aus der Retterbox

VON ROBERT MARTIN
UND THOMAS SCHMIDT

ZÖRBIG/MZ. Es herrscht Andrang
in der Kochschule von Sara Brau-
ne in Zörbig. Schnell bildet sich an
diesem Freitag eine Menschen-
schlange. Die Wartenden kom-
men mit einer leeren „Vitaminret-
ter“-Box und gehen mit einer Box
voller Obst oder Gemüse. Seit vier
Wochen ist Sara Braune Vitamin-
retterin. Ihre Kochschule ist einer
von mehreren Abholpunkten zwi-
schen Dessau, Bitterfeld und Leip-
zig für die Boxen des Projekts
„Vitaminretter“, das zwei Dessauer
Brüder aus der Taufe gehoben ha-
ben.

Kundin wird zur Retterin
„Ichwar zuvor selbst Kundin, habe
im Bitterfelder Abholpunkt die
Obst- und Gemüseboxen für mein
Kochstudio, unsere Zörbiger Ta-
gespflege und für meine drei Kin-
der abgeholt.“ Dabei habe sie oft
Zörbiger Gesichter gesehen. „Da
dachte ich mir: Das brauchen wir
in Zörbig auch“, erzählt Braune.
„Ich fand, das passt gut zumKoch-
studio und habe mich kurzerhand
entschieden, es selbst zu machen.“
Das ist vier Wochen her. Und die
Nachfrage steigt. Aus anfangs 113
Boxen sind inzwischen 222 gewor-
den. Doch wie kommen die gesun-
den Boxen nach Zörbig?

Dahinter stecken die Dessauer
Brüder Jonas undMarcel Lein. „Al-
les begann mit dem Ukraine-
Krieg“, erzählt Vitaminretter-Ge-
schäftsführerMarcel Lein. „Unsere
Stiefmutter kommt aus der Ukrai-
ne und uns war es wichtig, ukraini-
sche Familien mit frischen Le-
bensmitteln zu unterstützen.“ Bei
Gesprächen sei schnell klar gewor-
den, dass auch viele deutsche Fa-
milien daran Interesse hätten.

„Richtig los ging es dann im
September“, erinnert sich der 25-
jährige Chef des Familienunter-
nehmens. Da entstand die Idee
der „Vitaminretter“-Kisten. Viel-
fach werde Obst und Gemüse auf-
grund vonÜberproduktion, Logis-
tikfehlern oder Ernteüberschüs-
sen weggeworfen. Dieses „retten“
nun die Dessauer, holen es etwa
bei Einzelhändlern ab, verpacken
es in Kisten und geben diese über
die Abholstellen weiter.

Los ging es mit vier Standorten
in Dessau, Gräfenhainichen und
Bitterfeld, wo der Blumenladen
Wernicke in der Burgstraße seit

Aus einer privaten Initiative in Dessau ist das „Vitaminretter“-Projekt entstanden. Auch im
Altkreis Bitterfeld gibt es inzwischen drei Möglichkeiten, daran teilzunehmen. Wie das geht.

Beginn teilnimmt. „Dieses Stand-
ortmodell hat von Anfang an gut
gepasst. Ein Online-Verkauf mit
Versand wäre viel zu kostspielig
und dadurch viel zu teuer für die
Leute“, erzählt Lein. „Deswegen
machen wir die Logistik selber.“
Der Andrang sei überwältigend
gewesen. Ein Grund, zu expandie-
ren: „Uns haben so viele Anfragen
erreicht, auch andere Orte zu be-
liefern.“ Und das ganz ohne Wer-

bung. „Das lief alles überMund-zu-
Mund-Propaganda.“

Der Großteil an Obst und Ge-
müse, das Lein und seine Freunde
jede Woche ausliefern, kommt di-
rekt von regionalen Bauern. Auch
von Familie Feuerborn, die einen
Bauernhof in Cosa (Südliches An-
halt) betreibt. Wie Gertrud Feuer-
born berichtet, kaufen die
Vitaminretter pro Monat etwa
sechs bis sieben Tonnen Kartof-

feln. Unverarbeitet. „Für uns ist
das weniger Aufwand, sie holen sie
ab, wir müssen keine zusätzliche
Arbeit investieren und können ih-
nen einen guten Preis anbieten“,
sagt sie und lobt die Initiative. „Das
ist eine gute Sache.“

Von anderen Erzeugern bezie-
hen die „Vitaminretter“ Produkte,
die vom Einzelhandel nicht ange-
nommenwurden, „weil sie zu klein
oder zu groß sind oder irgendwel-
chen Normen nicht entsprechen.
Die können wir dann aufkaufen,
damit sie nicht vermüllen müssen
oder so lange rumstehen, bis sie
verdorben sind“, erklärt Lein. So-
zusagen eine Win-win-Situation.
Inzwischen liegen den Boxen auch
Zettel mit Rezeptvorschlägen bei,
damit Kunden wissen, was sie et-
wa mit einem schwarzen Rettich
anstellen könnten.

Mittwochs wird bestellt
Und wie kommen die Kunden zu
den Boxen? „Die Bestellannahme
kannmanmittwochs ab 16.30Uhr
aufgeben“, schildert Sara Braune.
„Freitags gebenwir dieVitaminkis-
ten von 10 bis 16 Uhr aus.“ Eine
ihrer Kundinnen ist Emely Roß-
mann. „Ich bin begeistert von die-
sem Vitaminangebot mitten in
Zörbig, habe es auf Instagram ent-
deckt. Das ist ein tolles und sozia-
les Projekt“, sagt die Marketingex-
pertin. „Ich achte sehr auf eine vit-
aminreiche Ernährung. Der güns-
tigere Preis sowie der nachhaltige
Aspekt haben mich überzeugt.“

Inzwischen gibt es 15 Standorte
in Dessau-Roßlau, dem Landkreis
Wittenberg, in Nordsachsen und
sogar in Leipzig. In Anhalt-Bitter-
feld werden die Boxen neben der
Zörbiger Kochschule und dem
Blumenladen Wernicke auch im
Wolfener Christophorushaus aus-
gegeben. Mit großem Erfolg. Laut
der Brüder beliefere man etwa in
Gräfenhainichen rund zehn Pro-
zent aller Haushalte.

Weiter expandieren wolle man
vorerst trotzdem nicht, sagt Mar-
cel Lein. Mit Bruder Jonas und Va-
ter Dietmar beschäftigen sie noch
zwei Studenten und zwei Fahrer.
„Wir schaffen das, weil wir gut pla-
nen.“ Nun wolle man die aufgebau-
te Infrastruktur stärken. „Wir
arbeiten teilweise bis zu 18 Stun-
den am Tag.“ Dass es sich lohne,
zeige das Feedback. „Wenn Leute
erzählen, dass sich ihr Essverhal-
ten durch unser Angebot verbes-
sert hat, freut uns das besonders.“

So läuft es ab

Wer die Boxen der „Vitaminret-
ter“ bekommenmöchte, muss sich
dafür im Internet auf www.vitamin-
retter.de für den SMS-Verteiler an-
melden und einen verbindlichen
Abholstandort wählen. Wird die
nächste Lieferung angekündigt,

kann man eine Retterbox bestellen.
Sobald feststeht, wann die kommt,
kann man seine Kiste vorbestellen
und erhält danach einen QR-Code
zur Abholung. Die Boxen können
entweder online oder vor Ort in Bar
bezahlt werden. AUTORENKÜRZEL
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VON FRANK CZERWONN

BITTERFELD/MZ. Die Vergabe
der Brauchtumsmittel in Bitter-
feld wird zur Herausforderung.
Obwohl durch Übertragung
aus demVorjahr mehr Geld zur
Verfügung steht, reicht dies für
die Anträge hinten und vorne
nicht. Hinzu kommt, dass ein
Großteil der Brauchtumsmittel,
über die der Ortschaftsrat ent-
scheidet, für die Gestaltung des
Jubiläums „800 Jahre Bitterfeld“
verwendet werden soll.

35.545 Euro übertragen
Konkret war bislang vorgese-
hen, dafür 90.000 Euro zur Ver-
fügung zu stellen. Die Stadt legt
die gleiche Summe noch mal
drauf. Deshalb hatte der Ort-
schaftsrat bei der Planung 2023
bereits rund 30.000 Euro an
Brauchtumsmitteln nicht ver-
teilt. Laut Ortsbürgermeister
Joachim Gülland (Die Linke)
konnten nach der Abschluss-
rechnung nun sogar 35.545
Euro in das neue Jahr übertra-
gen werden. Damit stehen gut
137.000 Euro zur Verfügung.
„Doch habenwir ein Antragsvo-
lumen von gut 275.000 Euro“, so
Gülland. Das ist rund das Dop-
pelte der vorhandenen Summe.

Der Ortsbürgermeister hat
dafür wenig Verständnis, wie er
in der Sitzung des Gremiums
deutlich machte: „Es ist bei den
Antragstellern keine Zurück-
haltung mit Blick auf die Jubilä-
umsfeier zu spüren.“ Doch das
hat Folgen. Diemeisten Vereine

werden leer ausgehen oder zu-
mindest deutlich weniger erhal-
ten, als sie sich wünschen.

Ein Stück weit ist das aller-
dings ein vom Ortschaftsrat
verschuldetes Problem. Schon
vor fünf Jahren hatten dessen
Mitglieder über Finanzierungs-
wege für das Jubiläum disku-
tiert. Zwar kann man Brauch-
tumsmittel nur einmal ins Fol-
gejahr übertragen. Doch ist es
problemlos möglich, dann die-
se übertragene Summe auszu-
geben, dafür aber den gleichen
Betrag bei den neuen Brauch-
tumsmitteln zusätzlich zum
Sparbetrag des neuen Jahres
einzusparen. Mit 25.000 Euro
Sparbetrag hätte man nach vier
Jahren 100.000 Euro ins Jubilä-
umsjahr übertragen können.

Harte Entscheidungen
Stattdessen muss man nun
einen Großteil des diesjährigen
Budgets für das Jubiläum neh-
men. Noch ist die Liste mit den
Summen nicht beschlossen.
Die Vorentscheidung trifft eine
Arbeitsgruppe des Ortschafts-
rates, in die jede Fraktion ein
Mitglied entsendet. „Die Ar-
beitsgruppe hat keine leichte
Aufgabe zu bewältigen. Sie
muss brauchbare Entscheidun-
gen treffen, die auch im Ort-
schaftsrat eine Mehrheit be-
kommen.“ Dessen Abstimmung
findet in der Ortschaftsratssit-
zung amMittwoch, 14. Februar,
ab 18 Uhr im Ratssaal statt.

Gerangel um
Mittel des
Brauchtums
Bitterfelds Vereine
nehmen auf Jubiläum
keine Rücksicht.

Ihr Lokalreporter:
Frank Czerwonn (cze)
Telefon: 03493/975 09 17,
E-Mail: frank.czerwonn@mz.de

MITTELDEUTSCHE ZEITUNG WOCHENENDE, 10./11. FEBRUAR 2024

BitterfelderZeitung |15
GUTENMORGEN

SILKE
UNGEFROREN
freut sich immer
sehr über Blumen.

Winkmit
Zaunspfahl
Welche Frau mag keine Blumen
und freut sich nicht darüber,
wenn sie ein Sträußchen ge-
schenkt bekommt? Obwohl: Ei-
nige wenige kenne ich, denen
das relativ egal ist. Aber die
meisten sind da so wie ich und
lieben Blumen – ob im Topf,
draußen im Garten oder in der
Vase. Vor allem in den Fenstern.
Deshalb gönne ich mir eigent-
lich zu jeder Jahreszeit regelmä-
ßig solche bunten Tupfer.
Gegenwärtig stehendadieWin-
tertulpen hoch im Kurs.

Nun aber nahen ja wieder
Feiertage für uns Weiblichkei-
ten, an denen wir auf solche
Gesten auch von anderen hof-
fen dürfen. Der Valentinstag
nächste Woche zum Beispiel,
obwohl an diesemTag ja alle be-
glückt werden können. Meine
bessere Hälfte lässt sich da
meist nicht lumpen – ebenso
wie zum Frauentag imMärz, an
dem ich immer ein tollesGebin-
de bekomme. Im Gegensatz
zum Muttertag im Mai, weil ich
ja nicht seine Mutter bin, wie
„mein Hasi“ das begründet.
Recht hat er ja ...

Aber ich erinnere mich an
unsere „Blütezeiten“, als er mich
jede Woche mit einem überdi-
mensionalen Strauß überrasch-
te. Bis ich dann einmal sagte,
dass es dann so oft ja doch nicht
sein müsse. Hätte ich mal lieber
geschwiegen damals ... Aber
egal. Wichtig sind doch ganz
andere Werte. Dennoch sagen
Blumen manchmal mehr als
tausend Worte. Ob der Wink
angekommen ist? Ich sollte
wohl davon ausgehen. Oder?

Gesunde Vielfalt in Zörbig: Emely Roßmann (l.) holt ihre bestellte „Vitaminretter"-Box bei Sara Braune ab. FOTOS (2): THOMAS SCHMIDT

Die Gemüsebox steht für Frische und gesunde Ernährung.

Das Projekt der Vitaminretter um Jonas Lein (l.) und Sara Braune findet auch Zör-
bigs Bürgermeister Matthias Egert gut. FOTO: LEIN
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